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Liebe Kakteenpost-LeserInnen,

Unser bald einjähriger Kaktus aus Holz bekommt an der näch-
sten Chilbi (11. und 12. Juli) Geschwister. Der Motorsäge-
Künstler Lukas Senn wird diesmal noch andere Kaktus-Formen 
herausarbeiten. Die bis dato einzige Kaktus-Säule aus Holz be-
kommt also Konkurrenz. Und da Konkurrenz bekanntlich das 
Geschäft belebt, bleibt es auch nicht nur bei Kakteen aus Holz;
Ein Handwerker im Baselbiet schweisst neu für uns mit viel Fin-
gerspitzengefühl und Können klassische Western-Kakteen aus 
Eisen zusammen. 

Der kleinste Kerl misst 60cm, der grösste 180cm. Ab Fr. 240.—
sind sie zu haben und sind wie die zukünftigen Exemplare aus 
Holz absolut pflegeleicht mit keinerlei Ansprüchen an irgend-
was.
Das erfreuliche dabei: Diese «künstlichen» Kakteen sind echtes 
Schweizer Handwerk, ganz nach dem Motto:

                         Ehret einheimisches Schaffen!

Auch die richtigen Kakteen und alle anderen Sukkulenten die in un-
serem Gewächshaus stehen, sind sozusagen Pflanzen aus Schwei-
zer Produktion; eingekauft als Jungpflanzen in Europa, stehen sie 
doch zum Teil mehrere Jahre hier, werden wenn nötig in grössere 
Töpfe gepflanzt und wachsen langsam aber sicher zu stattlichen Ex-
emplaren heran.

Mit zunehmendem Alter verändert der Kaktus sein Aeusseres, er 
nimmt einmal an Höhe und Umfang zu, verzweigt sich, bildet schö-
ne Gruppen. Auch die Bestachelung kann sich ändern, so werden 
etwa die Mittel-Stachel von Kugelkakteen bisweilen richtig dick 
und biegen sich zu veritablen Haken-Dornen, und es setzt die soge-
nannte Verholzung ein. 

Eisenkakteen von Christian Singer

Hakendornen des Ferocactus
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Verrückte und Alltags-Geschichten aus dem Leben der Kakteen

In Südamerika, der Heimat vieler Kakteen, hat schon der Start in ihr Leben seine Tücken. Die reife Frucht fällt zu 
Boden und zerplatzt. Vögel (viele Jahrzehnte später werden ihre Nachkommen wieder von Kakteen profitieren 
und vielleicht Nester in seinem Stamm bauen…)und andere Tiere finden einen gedeckten Tisch und verteilen 
so einen Teil der Samen in alle Winde.  Mit etwas Glück landen sie am rechten Ort zur rechten Zeit und keimen 
nach einiger Zeit, oder aber sie vertrocknen oder verfaulen früher oder später. Haben einige Keimlinge diese 
abenteuerlichen Momente überlebt, braucht der nun heranwachsende Kaktus weiter viel Glück um gross und 
stark zu werden. Er muss weiter Tierfrass und manche Wetterextreme überleben.

Sämlinge des Echinocactus grusonii

In Europa werden in Italien, Spanien, Frankreich und natürlich im Pflan-
zenland Holland Kakteen und andere Sukkulenten zu tausenden ausge-
sät oder mit Stecklingen vermehrt. 

Hier drohen während des Keimvorgangs etwas andere Gefahren, gilt es 
doch, den richtigen Mittelweg zu finden zwischen zu viel oder zu wenig 
Feuchtigkeit und Wärme. Zuviel Feuchtigkeit fördert zum Beispiel den 
Pilzbefall, zu wenig schränkt das Keimen ein. 

Geht alles gut wird nun aus dem noch stachellosen Keimling ein bereits 
stachelbewehrter Sämling und typische Merkmale werden sichtbar: ku-
gelig, säulenförmig oder gar eine Opuntia mit den lustigen Mickymaus-
Ohren und das alles «en miniatur»! 

Dieses Stichwort leitet zu unserem Pflanzen ABC über, das mittlerweile schon beim Buchstaben

V

angelangt ist. 

In dieser Phase beginnen die Pflänzchen Wasser zu speichern; sie werden sukkulent. Die Erde lässt man nun zwi-
schendurch austrocknen, sogar vergessen ist erlaubt, die kleinen Kakteen wachsen weiter und da sie jetzt noch 
sehr druckempfindlich sind, wartet man mit bearbeiten (pikkieren oder umtopfen) bis sie sich gegenseitig den 
Platz streitig machen und sich beinahe viereckig drücken.

Erst dann ist es Zeit für die Pflänzchen, in einen eigenen Topf zu wechseln. Unsere beliebten Minis entstehen:
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Das in jungen Jahren noch weiche, wässrige Gewebe wird mit der Zeit hart, hart wie Holz und kann sich bräun-
lich verfärben. Am natürlichen Standort aber auch in Kultur braucht die Pflanze viel Stabilität um stehen zu 
bleiben und die Verzweigungen zu halten. Die Verholzung bringt dies zustande. Wie stark sie nach aussen dringt 
und dann zu sehen ist, ist sehr unterschiedlich. Aber das wichtigste: 

eine altersbedingte Verholzung ist völlig natürlich und darum harmlos.

Nun wird es spannend zu sehen, wie charakteristisch die einzelnen Kakteen schon sind, sahen sich die Sämlinge 
gleicher Sorte doch zum Verwechseln ähnlich, wachsen nun Persönlichkeiten heran. Die Bestachelung, die ei-
gentlich Bedornung heisst, kann relativ stark abweichen, sei es in Farbe oder Dichte. Runde Kugelkakteen oder 
etwas in die Länge gezogene Pflanzenkörper, lustig gekrümmte Säulen neben stolzen, geraden.

Echinofossulocactus 1

Verholzung, Oreocereus celsianus

Echinofossulocactus 2 Cleistocactus taeijensis 1 Cleistocactus taeijensis 2

Mit dieser «Stärke» wird man immer dann konfrontiert, wenn es gilt, eine zu hoch gewachsene Säule, sei es ein 
Kaktus oder eine Euphorbia zurückzuschneiden. Da muss eine feine, aber starke Säge her.
Die unvermeidliche Verletzung verheilt mit der Zeit, eine gesunde Pflanze treibt wieder aus. Im langen Leben der 
Kakteen und anderen Sukkulenten kann so einiges passieren. Die Pflanze fällt aus welchem Grund auch immer 
um und verletzt sich, wird an einer Stelle eingedrückt oder es brechen Pflanzenteile weg. Auch hier gilt: gesunde 
Exemplare überstehen diese Unglücke, es bleiben höchstens Narben zurück , die zum Leben dazugehören.

  Polaskia chichipe zurückgeschnitten Verholzung, Ferocactus hystrix
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Eine andere Geschichte ist die Verfärbung;

Ist die Pflanze im Scheitel verfärbt, deutet das fast immer auf einen 
Schädling hin; die rote Spinne zum Beispiel hinterlässt eine bräunlich-rote 
Schadstelle. Den Kaktus isolieren, mit Insektizid behandeln oder Nützlin-
ge einsetzen. Die Flecken werden bleiben, der Neutrieb wird wieder die 
«Originalfarbe» haben und die Verfärbung gerät immer mehr in den Hin-
tergrund, wirkt nicht mehr so störend.

Pilze hinterlassen helle oder dunkle, manch-
mal nässende, kreisrunde  Flecken; da hilft 
viel frische, gern trockene Luft und ein Fun-
gizid.

Nicht jede Verfärbung kann «zugeordnet» 
werden. Flecken, auf dem «alten» Pflanzen-
körper verteilt, sind manchmal arttypisch 
(z.Bsp. Opuntien, Trichocereen) also völlig 
natürlich.

Schadbild rote Spinne

Kakteen oder andere Sukkulenten, die ei-
gentlich schön grün sein sollten und plötzlich 
gelblich wirken haben «Hunger» und brau-
chen Dünger oder frische, gute Kakteen-Erde 
(die von uns, da selbstgemacht). 

Braune Spitzen bei Aloe vera und Haworthien 
zum Beispiel deuten auf Wassermangel hin. 

Eine weitere, vermeidbare Verfärbung ist der 
Sonnenbrand (viel darüber in Post 46). Der 
Halbschatten im Freien ist sicher eine kluge 
Alternative.

Schadbild Pilz

Schadbild bei Mangel

Schadbild Wassermangel

Schadbild Sonnenbrand

Arttypische Flecken
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«Wie alt wird eigentlich ein Kaktus?», werden wir immer wieder gefragt, vor allem dann, wenn Besucher vor 
unseren grössten und eindruckvollsten Pflanzen stehen, die bald den hundertsten Geburtstag feiern können. 
Kurzantwort: er gehört in die Erbmasse der Familie! 

An ihrem natürlichen Standort können sie gut und gern zweihundert Jahre alt werden. Dann haben sie viele 
«Wetter» er- und überlebt. Aber irgendwann kommt auch für den stärksten Kaktus das Ende, knickt er bei 
einem Sturm ein, bricht auseinander, das Pflanzengewebe löst sich auf, dient kleinen Lebewesen noch als Nah-
rung, das übrigbleibende Gerippe dient noch als Unterschlupf und Versteck, der Kreislauf geht weiter. 

Hin und wieder spielt die Natur etwas verrückt, schon der winzige Kugel- oder Säulenkaktus, die Euphorbia tanzt 
ganz aus der Reihe und wächst verbändert.

Etwas geläufiger ist vielleicht der Ausdruck «Cristatform oder Kammform». Gemeint ist das Phänomen, dass zum 
Beispiel bei Kugelkakteen der Wachstumspunkt gewunden oder kammförmig wächst. Dabei handelt es sich um 
eine natürliche Mutation.

Und es gibt wissenschaftliche Erhebungen, die belegen, dass Schädigungen durch Viren, Bakterien, Milben-oder 
Pilz-Befall ebenfalls zu einer Verbänderung führen kann.

Vielfach werden diese oft skurril anmutenden Formen auf geeignete Unterlagen (siehe Post 46) gepfropft, das 
dann der Pflanze ein sehr gefälliges Aussehen verleiht.

Echeveria pulvinata MarginatocereusMyrtillocactusEuphorbia lactea
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Chilbi 2020

Auch dieses Jahr laden wir wieder zum legendären Sommerfest, unserer Kaktus-Chilbi ein. Wir hoffen fest, dass 
sich die momentan sehr schwierige Lage bis im Juli wieder stabilisiert hat...

Beachten Sie den beiliegenden Flyer und halten Sie sich das Wochenende vom 11. und 12. Juli frei, damit Sie mit 
dabei sein können…

Ihr Kakteen Gautschi Team

Max und Therese Gautschi
Regula Kieser-Gautschi

Vatricania guentrii

Dieser hübsche, dicht hellgelb bestachelte Säulenkaktus wird 
neuerdings der Kaktusfamile Espostoa zugeordnet. Wir sind in 
dieser Hinsicht etwas altmodisch und bleiben bei den ehema-
ligen Namen, sonst müssten wir nämlich alle paar Jahre den 
Namen wieder ändern…

Seine Heimat ist Bolivien, wo er in einer Höhe von 800 bis 
1400 m.ü.M. in Gegenden mit ausgeglichenem Klima wächst.
Die Pflanze wächst strauchig, also mit vielen Einzeltrieben, und 
wird «nur» etwa 2 Meter hoch. Im blühfähigen Alter bildet 
sich im obersten Teil seitlich ein längliches , rötlich-braunes 
Cephalium, wo sich die röhrenförmigen, gelblich-weissen Blü-
ten «herausschieben».

In unserem Sortiment finden sich nebst vielen Jungpflanzen in 
verschiedenen Preisklassen einige schon grössere Exemplare, 
blühfähig ist die eine, älteste Gruppe.

Blühfähige Vatricania


